
der Domuitillakatakombe|Jer _ Detrus
on Ernst Schäfer,

Markranstädt bei Leipzig, Hindenburgstr E D  ‚ W7597“ 770 0J
Im ersten Stockwerk der Domuitillakatakombe der Region

der ‚.‚sechs Heiligen ” *) befand sıch (Galerie gegenüber
dem Fingäng Grabkammer ber dem Niveau des
Bodens GQ111 bedeutsames Fresko On dem heute DUr noch CIM

Fragment links ber dem zugehörigen Lokulus vorhanden ist
Eıs ıst von Wilpert erstmalig publiziert worden und zeıgt
C111 Heiligen mıt weißgrauem Haar und Bart der rontal g -
geben 1st und den Blick auf den Beschauer richtet Kr Täg
Iunika un Pallium und hat die Rechte VOT: die Brust erhoben,
während die ınter dem Gewand verborgene ILinke die Buchrolle
P halten scheint Die Gestalt ist bis kurz ber die Knie e_

halten Was Wilpert darunter abbildet der Gewandzipfel das
linke eın des Heiligen und der Rücken EeE11ES Schafes VOor ZTU-
DCM Wiesenstreif ıst heute abgebrochen Rechts VOoO  s der Gestalt
sıieht INa  — C111 Stück VOoO Oberkörper CNr zweıten männlichen
Figur die ebenfalls Vorderansicht erscheint denselben Gestus
der rechten and aufweist WI® die andere und oitenbar ebenso
gekleidet War WIC diese —— Zwischen den beiden Gestalten WUu-

chert C111 Gewächs mıt breiten Blättern. aller Wahrscheinlichkeit
nach C111 Weinstock der dem Laubenspalier zustreht das mıt
CIMn PAaar blauen Strichen 1112 Hintergrund angedeutet ist

Das Fresko C WIC das Fragment beweist on durch-
Derselbeschnittlich CmMm breiten roten Streifen gerahmt

Streifen zieht sıch unmittelbar unter dem Lokulus ebener
Enrnde 1n und ist fTast 111 SaNZCI Länge des Grabes erhalten.

Wilpert, Die Malereıijen der Katakomben Roms. reiburg
Taf
Wilpert, Malereien, Taf 153,
Die Farbe der Tunika ist bwechslung nıcht weıß, W1e die

des ersteren, sondern ocker vgl Wiılpert, Malereien, Taf 119, 183, 1)
4) Die aße des Bildes und des zugehörigen Lokulus verdanke iıch
Kollwitz-Rom.
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Aus ıhm ergibt sıch die Ausdehnung der Malereı Sie lief als
breites Band oberhalb des Lokulus hın, aut beiden Seiten
gzuten halben Meter ber diesen hinwegreichend und füllte den
7Zwischenraum bis Pı dem Grabe darüber der offenbar ihr
liebe größer als bei den benachbarten Gräbern bemessen ist
Er betrug etwa Y() C WeNn Betracht zieht daß die
obere Kante des miıt der Malerei geschmückten Lokulus 111 der
SaNZCH Länge weggebrochen 1st Kür die Figuren somıiıt
venüugend Platz vorhanden, selbst WE Mal noch EINECIL schmalen
Abschlußstreifen hinzurechnet der as Fresko das rab
hın aberenzte Rechts un inks von dem Lokulus befand sıch
zwischen der Malerei und der uıunteren Rahmenleiste C111 recht-
eckiryes Feld das unbemalt blieb oder nach parallelen Beisplie-
len miıt flatternden Vögeln gefüllt Wa —- ..a |)as rab selbst hatte,
WIe SC1INEeT Tiefe nachgemessen werden kann, öhe: VOo

etwa 95 wart 75 lang und wahrscheinlich mı11 Mar-
morplatte verschlossen

Das Bild ist die Wende VOo ZUEW Jahrhundert ent-
standen Der hochgewölbte breite Schädel des Heiligen tallt

den Schläfen C1nNn und 1äßt den Ansatz kräftigen
Hinterkopf erkennen Das oJatt gestrichene Haupthaar wird
über der Stirn VO Haarkranz abgeschlossen, der aus W

Ben Farbtupfen gebildet Ist Auf diese Weise erzielte der Maler
etwa denselben Eindruck der Steinmetz auf en gleich-
zeıtıgen Sarkophagen B A der das 111 die Stirn fallende Haar durch
Kundbohrung ornamental begrenzte Der Bart ist Licht nd
Schatten aufgelöst die Nase tlach nd SPI1tZ veformt IDER oroße
ovale Auge, 111 dessen Mitte die Pupille sıtzt verleiht dem (Ge-
sıcht C1iNenNn ernsten starren Charakter In der Malereı, die 112

Rom diese Zeit abbricht finden die nächsten Parallelen
dieses I1ypus 112 den Petrusköpfen Neapel allem 111 dem
schönen Bild Severo und em mönchischen Petrus 111 der

Katakombe on (sennaro die: beide 111 den Anfang des
Jahrhunderts ZUu datieren sind £) Es liegt nahe, auch die G6-

5) Vgl Wiılpert, Malereien, 1al 219,

R Garruccl,
6) Vel erKke:; Röm Quartalschrif A 1954, 81

Storla dell‘arie erıst. I Kat. 105 A’ 1. 103. : H
Achelis, Die Katakomben VO.  — Neapel, Leipzig 1935, Taf 25
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stalt Iın Domitilla als Petrus erklären und rechts VOo  —; der
abgebrochenen Figur Paulus erganzen.

Rechts dı Füßen des Petrus sieht — auf Wilperts Tafel den
Rücken e1INeEs Lammes. das nach der Mittelfigur hıin orıentiert
iıst Das Fragment, das schon aut em Aquarell ın seınen Um-
rıssen eutlich ıSt, hıegt heute B mıt anderen kleinen
esten des Bildes 1n einem benachbarten TLokulus. ort befindet
sıch auch e1in erößeres Bruchstück mıt dem Rücken, Hinterteil
und Schwanz eINESs zweıten Schafes., das ebenftfalls 1 Profil
wiedergegeben ist, sich ber nach links wendet Kıs weıst 1n der
Behandlung des Vließes dieselbe Strichmanıier auf wıe das Tier
neben Petrus und ıst ebenso oroß w1€e dieses. Im Hintergrund ist
wiederum der Wiesenstreit erkennen, AUS dem eın zarter
Baumstamm., wohl ebenfalls ein Rebstock, hervorwächst. Rekon-
strulert Inan eine dreifigurige Gruppe, dann hatte dieses Frag-
ment seınen Platz lınks neben Paulus.

Wilpert deutet die Darstellung als Kinführungsszene. _‚ W1-
schen Petrus und Paulus steht der Verstorbene. nd die Schafe
neben en Apostelfürsten sind e1n. Hinweis auf die Seligen,
unter die Auinahme gefunden hat

Diese Interpretation des Bildes wıird dadurch nahegelegt, daß
dıe in der Hälfte des Jahrhunderts nıcht seltene Darstellung
des Verstorbenen aı1t Petrus und Paulus als Abschluß der Mal-
oder Relieffläche auch Sonst bezeugt ıst nd 1eET CIn mıiıft dem
Bilde Daniels zwıschen den beiden Löwen korrespondiert.
verwelse aut einen ZWEIZON1IZEN Sarkophag 1m Museum von

Arles ?) un auft eın Fresko 1Mm ersten Stockwerk der Domiuitilla-
katakombe un weıt der JIreppe VO Tor Marancıa, das den Loku-
Ius In derselben W eise einfaßt, wW1€e bei UNSCTCHL Fresko aAaUuS.-

zusetzen ıst * Die Einführung hat 1ler ihren Platz rechts, die
Danielszene links ber dem Grab, nd zwischen ihnen sind
lie Lazaruserweckung nd das Quellwunder gemalt

Es nımmt freilich wunder, daß die Mittelfigur die Arme

?1id1t ZU. Gebet erhoben hat. während der Verstorbene zwiıischen

Wilpert, Malereıen. Textb 46
Wilpert, sarcofagı erıst. anft. _ Rom 1929 Taf 122, %.

10) Wilpert, Malereien. Tal. 219,
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den Apostelfürsten SsONst 1n der Regel als ()rans erscheint. Wenn
WIT 1m 5 Jahrhundert gelegentlich eıner Vo  b zwel oder mehr

Heıilıgen flankıerten Gestalt egegnen, die w16€ der Herr selbst*)
in der Linken den geöffneten Kodex halt nd die Rechte 1

Redegestus VOoOr die Brust erhebt 12) ann handelt sich nıcht
einen schlichten Gläubigen, dessen rab sich unauf-

{allıger Stätte befindet w1€e Fresko, sondern eiıne Per-

sönlichkeit, cdie 1n besonderer Beziehung CO hristus gestanden
haben muß Ü)ie Schafe ZU Füßen der Apostel waren fterner
bei der Einführungsszene eine singuläre Erscheinung, daß sich
auch VOon daher Bedenken SECSCH Wilperts Deutung erheben.
Wir besitzen 1n der altchristlichen Kunst, VOT allem auf den
Grabsteinen Un Aquileja, eine yroße Anzahl VOoO  ; Darstellungen
der Urans zwiıschen Zz7w el Schafen 1i)‚ aber auft keinem der Bei-
spiele sind neben oder hinter den 1Tieren Petrus un Paulus
oder andere Heilige postiert. Die |1ämmer Z Füßen der Apostel
weısen auf eine andere Komposıtıon, die Ssos maılestas dominı., in

der sS1e keine Geringeren als die Apostel selbst wiedergeben.
Die Voraussetzung für die Darstellung des schafes ın der

altchristlichen unst 14:) iıst das Hirtenbild. dem WIT seıt frühe-
ster Zeit auf den Denkmälern der alten Kırche begegnen. Es ist

dem hellenistisch-römiıschen Kunstkreis entlehnt und bleibt auf
christlichem Boden weıthin Ldyll, auch ın der Fassung des guten
Hirten mıt dem Schaf auft der Schulter, em von Anfang al

eine spezifisch christliche Bedeutung zugesprochen werden mMu.

11) Vel 7, Wilpert, Malereıen. Taf. 252
Vgl das Hresko ın Severo 1n Neapel., beı Garruccl. Storila

dell’arte chrıst. 11 Taf 10 A! I Achelis. Die atakomben vVOo

Neapel, Ta
13) Vel Wilpert, Malereıen, Taf 75 116, 165 168:; Garruccl, Stiorı1a

dellarte erıst. Y Ta 401, 5 VI, Tat. 482, 485, 4858, 1 de
Waal, Röm Quartalschrift V! 1891, Tat. 1 1! Josı, ıyısta dı arch
erıst. NAEL 1951, 2070, NrT. {dDıie Platten Aquileja sıche De1
Wilpert, Ephemerı1s Salonıtana 1894, Abb Vel ferner die
Grabmosaiken Aaus Tabarka, 1n Inventalıre des mO0sa1ques de la (Gaule
eti de l’Aifrıque LL. Parıs 1910. Nr 967 087 1057

14) Ich habe soeben ıne größere Arbeıt über die arstellung des
Schafes ın der altchristlichen Kunst vollendet, ın der über das olgende
eingehend gehandelt wird. I)Den Aufsat von er. ın Zeitschr.
eut Wiss. X XAX1I4E 934 160—196 konnt ich leider nıcht mehr
verwenden.

X

K  }
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War aber das Hirtenidyll bereits für den Heiden das Bild des
Friedens nd der natürlichen Harmonie, mußte CS christ-
ichen Gräbern paradiesische Gedanken wecken. Der unschul-
dige Hirt wird unter dem BEinfluß der biblischen Hirtenvorstel-
lung Paradieseshirten, se1ın Attribut, das unschuldige
Weidetier, Paradiesestier, das den Beschauer ın die Sphäre
Qes himmlischen Hirten verseizt. Das ıst die Grundbedeutung
des Schafes auf en qQhristlichen Hirtenbildern und auf allen
verwandten Darstellungen; der Gedanke al das OVIS Christi
aber. das droben auf den himmlischen Getilden weidet, klingt
dabei 1m Unterton Fıs ıst somıt nıcht möglich, das
Schaf chlechthin als das Sinnbild des Gläubigen oder des Seli-
—_ bezeichnen, geschweige ennn bestimmte Personen, lebende
oder verstorbene. in ihm dargestellt sehen

Seit der Mitte des Jahrhunderts zieht eın NnNeueT Geist iın
die altchristliche unst ein, der 1n der zeitgenössischen Theologie
geboren ıst nd Cie Ergebnisse der biblischen Fixegese 1n die
Bildwerke eintührt. Allegorien werden beliebt un ordern
weithin einer gelehrten Interpretation der Denkmäler auf.
Unter dem Einfluß dieser Strömung vollzieht sıch auch 1n der
Wiedergabe und Sinngebung Ees Schafes- eiıne Wandlung, die
sıch außerlich darın erkennen oibt, daß das gehörnte Tier,
das die altchristliche Kunst dem antiken Idyll übernommen
1at und noch in der ersten Halfte des Jahrhunderts reichlich

15) Eine Ausnahme bilden YEW1ISSE Kinderepitaphien miıt der Darstel-
lung eines chafes oder Lammes (Stein des Anastasıus, beı Maı,
Secr]l torum veiterum NOVa collectio V, Rom 1851, 303, NT 5’ Stein
der p}rüder Rogatus und Agapıtus, bei Cabrol, Dictionnaire d’arch.
chret. I’ 1! 901; Stein des } anuarıus, bei Ca rol, . 901:;
Grabplatte eINES PUCT Aaus dem ITE 406., be1 de Ross!]1, Inserip-
t1o0nes christ urbis Romae I, Rom 1861, 236. Nr. 558: rabmosaik
des Abdeu aus Tabarka, in Inventaire des mOoSsa1ques de la aule
ei de l’Afrique 1L, Parıs 1910, Nr. 9067; Grabmosaik des Eu raxXx1lus,
a. O’ Nr 987) Die Anspielung des unschuldıigen Her entieres
au{f die unschuldige Kinderseele wird adurch wahrscheinlich.,
daß ın Kinderinschriften und U  — hıer die Bezeichnung hnu SINe
macula oder DU immaculatus begegnet (Ins  T1 des Laurentius.
bei Cabrol, Dictionnaire d’arch. chret. I: 19 902: Inschrift des
Restutus, bei 1€. Inser. lat. christ. vel., Nr. 1564 A: Inschrift des

r1Canus, bei Diehl, O < Nr 4092; vgl ferner die nNns  T} 1m
Lateran: .„F’lorentius eilxX

d. da. O! Nr 2481).
_ agneglus de  1A4  a bei Dig 1,
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verwendet 16) dem hornlosen seinen Platz einraumt. {Jas Schaf
wird ZuUum Sinnbild des Gläubigen Auf einem Fresko In der
Domitillakatakombe, ın unmittelbarer Nähe der Bäckergruft,
hat sich das verstorbene Khepaar Orantenstellung hınter dıe
Schafe Füßen des guten Hirten malen lassen nd auf 1ese
Weise offenkundig mıt den Schafen Christı identifiziert 17)
während auf einem benachbarten Bild die (Oranten noch neben
den Tieren des Hirten erscheinen 18) w1€e schon auft den ersten
christlichen enkmälern 19) ıs ist jedoch nıcht zufällig, daß
N1T DUr 1€S$s eine deutliche Beispiel der Gleichsetzung VOo  . Schaft
und Gläubigem besitzen. Als die Zeit dafür reit WAar, den Scha-
fen des C hristushirten bestimmte Personen substituleren
Cc$s ist dieselbe Zeıit. in der WIT vereinzelte Beispiele dafür Aall-

treffen, Jaß dem Verstorbenen der Platz e1INes oah oder Jona
eingeraumt wird galt CS VOoOrT allem diejenıgen 711 respektieren,
die eın besonderes Anrecht aut solche Auszeichnung hatten: die
Heiligen, die damals im Zentrum der kirchlichen Frömmigkeit
standen. Zu ihnen gehören nıcht 1Ur die Blutzeugen, sondern
a uch die Bekenner uıund Jungfrauen, azu die Größen des alten
un Bundes, deren Gebeine damals in Palästina un
dernorts Vorschein kamen 20) An ıhrer Spitze aber stehen
die hohen Apostel, die besonderen Lieblinge des Herrn. |DITS
Heiligen sıind CS, die geraden Weges 1! Paradies eingegangen sind
un den vornehmsten eil er himmlischen Herde bilden. ank
ihrer Eigenschaften gelten S16 nicht als Schafe Christi schlecht-
hin 21) sondern werden als Lämmer bezeichnet, w1€e schon vorher
die unschuldigen Kinder und Neophyten 2.‘2) und treten somıt

würdig e Seite des AUWUOG Kl ÜOMUNOS C dem sS1e
1 Tode nachgefolgt sınd. „Agniı Christus vel apostoli autfDE N 16) Vegl. Wilpert, Malereıen, Taf 121 147; Sarcofagı Taf. 5 ’
69, un tier.

17) Wiılpert, Malereien, Tat 190
18) Wilpert, Malereıen, Tafl 1985
19) Vgl B Wilpert, Sarcofagı 1, Taf 1

Vgl Achelıiıs, Die Martyrologien, ihre äscl'iichte und ihr Wert.
Berlin 1900, 74—76

21) Petrus Chrysologus, (Migne, atr. lat  66 EL 314)
„OVCECS, est apostoli, prophetae, mar y1‘65 et confessores.‘

22) 1€e. oben Anm
23) etr. 1:
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sanctı e Sdmeeweiß lleud1tet ihr ließ w1e€e das des
dei 26) In der Sarkophagplastik aber weıst das Lamm seıt
jener Zeit das stilisierte Schuppentell auf 27) as WIT auf \(161]
ravennatischen S5ärgen wıederfinden 22 So wird das 1m allego-
rıschen Sinne verwendete Jier VOT dem Schaf mıt dem naturali-
STIS wiedergegebenen Hell ausgezeichnet. das DUr a ls Attribut
des gyuten Hirten gelten ll

Als amm zwischen Zzweı iıthyphallischen W öltfen erscheint
auftf eiInem Fresko 171 der Prätextatkatakombe 5Susanna s} das
große alttestamentliche Vorbild der Unschuld un KReinheıit.
Ägnes hatte nıcht U  — als die geleiertste römische Märtyrıin,
sondern auch auf Grund ihres Namens un vielleicht auch un

ihrer keuschen Gesinnung willen w1€e eın anderer Heiliger An-
spruch darauf, eın weıißes ammm als Attribut erhalten 30)
Die Apostel un! COChristus selbst aber sehen WIT erstmalig auf
en sechs Zwickelfeldern des Junius Bassus-Sarkophages als
Lammer darzestellt, auch alle übrigen Personen, die Heroen
des Glaubens dem alten nd Bunde (Moses, die TEL
babylonischen Männer nd der KEngel, Johannes der JTaäufter.
Lazarus), 1n gleicher Weise wiedergegeben sind 31)

Auf dem Lateransarkophag Nr 177 ‘3") hat der Bildhauer die
malestas-5zene mıt dem Hirtenbild ZU einer Darstellung Ve@Ir-

24) Eucherius, Formulae spirıtalıs intelligentiae ed
Leipzig 1894, Vgl den Brief des Innocenz Johannes Vo
re 417 (Collectio vellana, ed Günther 1, Wien 1895, fl
V1X vivere audıyımus.sanctiae :rirgines Eustochium ei Paula tales 23a

25) Vgl Peirus Chrysologus, „N1VEO eller  .
26) Vgl Paulinus Nol.. 59 ad Severum 17 (Migne, atr. lat LAXÄL
339) „N1VeO Christus iın agno. ”

27) ılpert, Sarcofagi I! YTaft 149; {1; Tal. 188 251
28) Vgl uTIsScCH  © Ravennatische Studien, Leipzig 1909, S_ 92573 ff
29) Wilpert, Malereıen, Taf.

Mosaik ın Apollinare Nuoro ın Ravenna, bei Wiılpert, Die LrOM.
Mosaıken und Malereien I1L, reiburg 1 1916, Ta {8, Die van-
gelisten als Lämmer wledergegeben auf einem Scheinsarkophag,
VO CII eın Fragment 1m Thermenmuseum aufbewahrt wird Wil-pert, Sarcofagi 1, Taf. 51, 6)
31) Wilpert, Sarcofagi L, Taf 1 vgl erke, Rıyista dı archerıst. X! 19533, 10322118
32) Garrucc], Storila ellL arte erıst. V‚ Taf 304., 45 Marucchi,monumentı el UsSeco erıst. Pıo-Lat.. Mailand 1910 35 Wil-

pert, Sarcofagi lextb 63, Fie
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schmolzen. Von rechts und links schreiten jJe sechs Apostel der
Mitte. AIl Stelle COChristi auf dem Paradiesesberg der gyute
Hırt steht Der Gedanke des W eiıdens, der 1eTr anklingt, ist

durch die zwolt Lämmer verdeutlicht, die VOL den Aposteln auf-

gereiht sind und den Herrn flankieren. ber das Bild iıst kein

jdyll Christus ıst nıcht als der übliche Campagnahirt, sondern
ın vollendet allegorischer Gestalt als ırt mıt langem Haupt-
aar un Nimbus wiedergegeben, und die Schafe C hristı akkla-
mı1eren ihren Hırten, der das Petruslamm nıcht zufällig mıt se1ıner
Rechten hNebkost Da das Reliefbild auf beiden Seiten durch
ZwWwE Hirtenszenen idyllischer Art abgeschlossen wird, <oönnte
Iinan vermuten, daß die Lämmerreihe Z Füßen der Apostel aul  N

dem Idyll übernommen iıst und dal der Sarkophag den Grund-
Lyp darstellt fr die >  N Gattung VO Mosaik- un Relief-
bildern, auft denen unter ‘der 13-1igurigen maıiestas-S5zene e1n be-
sonderer Stireıten mıt dreizehn Laämmern erscheıint. Er ist jedoch
einer der jJüungsten Exemplare a UusSs +heodosianischer Zeit, der
A postellämmer und Christushirten au allegorischen Tendenzen
aufführt. während der Ursprung des Lämmerfrieses eIN1gE Jahr-
zehnte ruüher un: aller Wahrscheinlichkeit nach Za nıcht 1n der
Sarkophagplastik, sondern ın der Mosaikkunst gesucht werden
muß {Jas alteste datierte Beispiel haben WIT ın dem Sarkophag
von Ambrogio 11 Mailand} auft dessen Krontseıte (hristus
miıt den Zwölfen stehend wiedergegeben ist |Jer T1€S der
dreizehn Lämmer schließt darunter Cdie Szene dekorativ ab 34)
Dieser Allegorienstreifen aber ıst 1LUF eINe Wiederholung des
Hauptbildes. Im Mittelpunkt steht das Lamm (‚ottes auft dem
Faradiesesberg, un die Apostellämmer schreiten O1 beiden
Seiten AaULS zweı JLorbogen hervor., die nıchts anderes sind als
eine verkürzte Wiedergabe der himmlischen Stadt miıft ihren be-
zinnten Toren, die Z maılestas-Szene Vo Haus aus gehört und
dort en würdigen Hintergrund Christi und seıner Amnostel bildet

Diese doppelte Komposition VO  S figuraler nd allegorischer
Darstellung ist auf den Sarkophagen der theodosianischen Zeit

33) Wiıl TU Sarcofagı IX Taf. 185.
34) Die piblische Begründung für das Christuslamm ın Joh 19

und ok Joh (vor allem 1 ' 1) Tür dıe Apostellämmer in tth. 1 ’
Z fin

{s. Kı LIV.,
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außerordentlich beliebt und auft den "Apsismosaiken bis 1Ns
hohe Mittelalter häufig, auch WL 1eT die Figuralszene selbst
ın den meısten Fällen ın veränderter un verkürzter ormMm tort-
lebt 35) Seit dem Jahrhundert macht siıch dann, besonders 1172
der Reliefkunst, das Bestreben geltend, den 1 ämmerfries
der Verbindung mıt der Tiguralen Darstellung COhristi und ‘der
Apostel lösen und 1ın vollständiger oder reduzierter Gestalt
ZUT elbständigenKomposition erheben, nachdem bereıts aut
den Deckeln VO  w Sarkophagen und Kästchen betonterer Stelle
Aufnahme gefunden hatte 36) Zeugen dieser Intwicklung sind
VOT allem die Sarkophage VO  me} Ravenna 37) un die suüudfranzödösıi-
schen Altarplatten 38) Stelle des dei auch eın —

derer gleichwertiger Frsatz für C hristus stehen kann, das Kreuz
oder das Monogramm.

Wir haben gesehen, daß man den Läammertfries auch ın die
Figuralszene einbeziehen konnte. Bei dem Lateransarkophag
Nr VEr Wr dieser Schritt durch die Wiedergabe C hristi als
Hirt bedingt benfalls unmiıttelbar Z Füßen Christi un! der
Apostel erscheinen die: |ämmer auf den Säulensarkophagen mıt
der Darstellung der alestias dominı. |Diese nımmt 1eT ent-
weder bei unverkürzter Wiedergabe) alle Nischen der Sarko-
phagiront eın oder 1ıst mıt Zz7 W €e1 oder 1er Aposteln aut die drei
Mittelnischen beschränkt, während sıch iın den übrigen Feldern
Wunder- oder Passionsszenen befinden. Christus steht W1e auf
den anderen Sarkophagen mıt dieser Darstellung ın der Regel
auf dem Paradiesesberg und reicht Petrus; der meıst rechts VO

ihm wiedergegeben 1St, die Gesetzesrolle. Mehrere dieser därge
haben die Lämmerallegorie aufgenommen, n1€ aber als besonde-

T1ES unter der Darstellung, sondern STETIS innerhalb der

ismosaık VO.  u} SS Cosma Damilano, bei Wil-35) Vgl das %)S 102pert, Mosaiken 1L, la
306) Sarkophage: Garruccel, Storla dell’arte erist. V, AAr 504, 342,

3806. 35 de KRoss]1, Bull dı arch. er1ıst. 1892, LAT: 19 Kästchen:
de Rossi, 1L dı arch. erıst. 1587, AT f, Wilpert, Mosaiken 1, 6 ®
Fıg 1: 365, Fıg 115

37 Vgl H. Dütschke, Ravennatische tudien, Leipzig 1909
38) Garruccl, Storia ell arte erıst. VL, Ta 425, 1 Z (Marseille) ;

Cabrol, Dietionnaire d’arch. chret. LIL, 2! 3161 Ta Abhb 5444 Crussol);
XI. 1584, Abb. 8220 Buoux)
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Figuralszene 39) er rund hierfür ist ohne weıteres einleuch-
tend Der durcilaufende Allegorienstreiten widerspricht der
Aufteilung der Frontwand iın Saulen Die Grupplerung der
Lämmer den Berg 107 ist bei den einzelnen Exemplaren
verschieden. In der Christusnische steht. regelmäßig das aghus
de1 neben dem Herrn auftf dem Paradiesesberg. Am des

Berges befinden sich meıst weıtere Schafe., otter ZwWeIl, während
neben den Apostelfürsten och lJe e1in amm wiedergegeben ist

Nur eın EINZIKES Beispiel weiıst allein das Gotteslamm ohne die
anderen Lämmer auf 40) Auft dem altesten datierten Sarkophag
dieser Gruppe, dem schönen Fragment 1 Museum VO  - Seba-
st1ano 41) enthält die Christusnische außer dem T dei ZzweLl,
die Paulusnische vıer, die Petrusnische Zzweı oder mehr 1 ämmer:
er Allegorienstreifen ıst aut diesen Denkmälern zZUusam M eNSC-
schmolzen und 1n die drei Mittelnischen konzentrier(t, auft die ın
den me1ısten Fäallen auych die figurale Darstellung beschränkt ist
Unter en Apostellämmern wird 1LUF das Petrus- und das
Pauluslamm auf einN1ıgenN Exemplaren hervorgehoben un
Füßen der Apostelfürsten postiert. Findet sich. einmal, autf dem

Sarkophag ın den Vatikanischen Grotten 4.2) außer dem agn us
de1 1Ur noch eın Lamm 1n der ganzen Komposıtıion, das 11

der Christusnische rechts VOo erge 107 ruht, darf 1eTr viel-
leicht all Petrus gedacht werden, der aut ı1ese Weise besonders
ausgezeichnet werden soll ammer schließlich 1nIn die Figuralszene eingefügt sind die
dem ınken Nischenmosaik von C ostanza } Wir erblicken
1eTr Seiten des Paradiesesberges, ber welchem der Herr 1n
den Wolken schwebt, IC Zwel Läammer aut gruner W iese, den
Bhlıck auf Christus gerichtet. Von en Aposteln aber sınd 1Ur

Petrus und Paulus ZUZCZCH, die den Herrn flankıeren. Christus
selbst ist 1eTr nıcht allegorisiert. Die 1eT Lämmer aber dürfen
wıederum auf die (Ganzheıt der Apostel gedeutet werden, die Ja

und Garruccel, Storla dell’arte erıst. V! Taf 554,Wiılpert, Sarcofagı I! Taf E: 1 9 149 vgl Tat

40) Wilpert, Sdarcofagı I! Tal (St Maxımin).
41) Wiılpert, Sarcofagı E AFr 149
42) Wilpert, Sarcofagı I! 39,
43) Wilpert, Mosaiken I, Tat 4

. E  E
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auch ın den beiden Apostelfürsten repräsentiert seın soll Die
näachste Parallele diesem Mosaik ist e1in ftfast unbekanntes
Fresko 1n der Katakombe VOoO  S Grottaterrata +) das etwa o leich-
zeıt1g mıt dem Schmuck VO  un (ostanza sSeIn dürtte.
Unter der 3-figurigen majestas-Szene sind 1er (allerdings w1e-
derum 1MmM gesonderten Allegorienstreifen) ıer Lammer wieder-
gegeben, die je Zzweı und zweı den Paradiesesberg miıt dem
de]i umgeben.

Daß auftf dem Fresko in 1d‚€1' Domitilakatakombe 1€! 3-1igurige
maljestas dominı wiedergegeben WAar, bei der das amm z

FHüßen der Apostelfürsten autfzutreten pfilegt, ıst unwahrschein-
lich Petrus steht links VOoO  ] Christus, ohne die Gesetzesrolle
empfiangen. Die zerstorte Mittelfigur annn schwerlich auf dem
Paradiesesberg gestanden haben und scheint auch nıcht mıt dem
langen Haupthaar ausgestattet se1In, das COhristus auf
den Bildern dieser Zeit Tag Schließlich kann die Darstellung
des Herrn mıt den beiden Apostelfürsten nıcht als seitlicher Ab-
schluß einer vrökeren Bildfläche gedacht werden. Wo S1E auf
Sarkophagen der theodosianıschen Zeit 1MmM Rahmen VO  — Wunder-
oder Passionsszenen erscheint, tindet sS1Ee sıch regelmäßig 1
Zentrum der Relieffläche

halte ( für wahrscheinlich, daß 1eT eın noch bedeuten-
deres Gemälde angebracht w1ı1e 1n der Katakomben-
malereı EINZISKATTLS dasteht: C hristus 1im Kreise VOo  am} mehreren
Aposteln. Ur eINe solche monumentale Darstellung spricht
außer der üte der Malerei auch die jeratische Auffassung der
Fersonen un:! die Größe der Figuren =%) Auch glaube ich mich
nicht getäuscht haben, WEn ich unter den abgebrochenen
Fragmenten uUuNsSCTES Bildes außer den oben beschriebenen Bruch-
stücken noch weıtere Reste mıt Teilen von Schafen bemerkte.

Nach den Bildmaßen urteilen, können sıeben Figuren ber
dem Lokulus gemalt SCWECSCH se1n, C hristus mıt Je drei Aposteln
ZU Rechten und ZU  v T1inken. Die Reduzierung der Zwölt auftf

44) Wilpert, Mosaiken L Taf 1502
45) Vgl das Elfenbeinrelief bei Wilpert, Mosaıken L, 259, Fıg

121
46) Vgl Wiılpert, Sarcofagı I! ar 1 9 20, 5 % 3 C 19

47) Sie eiwa hoch.
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sechs findet sich gerade auf den Sarkophagen mıt der aılıestas-

Szene garl nıcht selten. 4S) Zu Füßen der Apostel befand sich 7€
eIN Lamm WwI1€e auf dem Lateransarkophag Nr LGG 1UT daß die
einzelnen Gestalten durch ebstöcke voneinander getrennt
en. Die Weinrebe hat iın der altchristlichen Kunst VOoO  e jeher
ihren Platz vehabt, se1ıt der Mitte des Jahrhunderts aber
scheint s1ıe besonders häufig, nıcht mehr in dekoratıver Absicht,
sondern ın übertragenem inne als Ausdruck jenseit1iger Freu-
den Auf ein1gen Sarkophagen egegne s1e Stelle der ımm-
lischen Stadt auch als Hintergrund der maıestas domını 9) Ist
unNnseTe Rekonstruktion des Bildes richtig, annn kommt ihm In

der Flächenteilung un:! Komposition eın Sarkophag ın Nar-
bonne 50) nächsten, auf dem Je drei Apostel den Herrn akkla-
mıeren. Die einzelnen Gestalten sind 1eTr durch Baäume vonenm-

ander geschieden, STa der Lämmer aber finden siıch ihren
Füßen Bündel mıiıt Buchrollen

Die bärtıge Gestalt auf unseTrTem Fragment ware annn nicht
FPetrus, sondern ein anderer Apostel. Dieser Gedanke, der
naächst schwer eingehen waill, wird erträglich, MMa die

Apostelköpfe der majiestas-S5zene auf den Sarkophagen mustert
Her Petrustyp mıt Bart und tiet iın die Stirn fallendem Haupt-
aar ist 1ler keineswegs auf den Apostelfürsten beschränkt.
sondern kehrt be1i der einen oder anderen (GGestalt iın derselben
W eise wieder und ıst gerade bei dem dritten Apostel links vo

Christus mehr als einmal anzutreifen 51)

Abgeschlossen &x Januar 935

48) Vgl Wilpert, Sarcofagı I’ Taf. 2 % 5 / 124, K und öfter
49) Vgl Wiılpert, Sarcofagı H Taf 154, U,

Wilpert, Sarcofagı I’ 'Tal 124,50  51)  Pax Vgl Wilpert, arcofagi I, Tat {924, a  E IL, Tal 155; Lat 177


